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Grund für die Baumaßnahme
Das Leipziger Institut für Meteorologie (LIM) 
wurde am 1. Januar 1913 gegründet und war 
das erste Institut in Deutschland, welches sich 
auch mit der Physik der Atmosphäre beschäf
tigte. Neben der Theoretischen Meteorologie ist 
ein weiterer traditioneller Forschungsschwer
punkt am LIM die Beobachtung und Modellie
rung der Dynamik der Hochatmosphäre. Neue 
Forschungsgebiete sind die bodengebundene 
Fernerkundung von Wolken und die atmosphä
rische Strahlungserforschung. Durch den Neu
bau des Institutsgebäudes wird eine konzen
trierte Unterbringung des LIM mit moderner 
Ausstattung in den Lehr- und Forschungsberei
chen am traditionsreichen Standort in der Ste
phanstraße ermöglicht. Bisher ist das Institut 
auf zwei weiteren Standtorten in Leipzig verteilt. 

-

-
-

-
-
-

-
-

Städtebau und Architektur
Die einfache, liegende Kubatur orientiert sich 
an den Proportionen der bestehenden Villa. 
Breite und Höhe der Straßenfassadenfront 
werden aufgenommen, um einen gleichrangi
gen Baukörper zum Altbau zu schaffen, der 
diesen respektiert. Das neue Gebäude er
streckt sich entlang der südlichen Grund
stücksgrenze. Die Erhöhung an der Südseite 
stellt ein Gegenstück zum Turm des Altbaus 
dar. Das Grundstück wird gefasst, es entste
hen ein Hof und ein Garten für die verschie
denen Aktivitäten im Freien. 

-

-
-

-
-

Die Gestaltung des Hauses leitet sich aus der 
Funktion ab. Der Anspruch war, eine nach
haltige Nutzung von Ressourcen mit einer 
anspruchsvollen ästhetischen architektoni
schen Sprache zu verbinden. Die Idee der 

-

-

Abstrak tion einer weißen Wolke – auf der 
Erde gelandet – wurde als ein weiß-schim
merndes, technisches und elegantes Ge
bäude umgesetzt. Das Besondere des schlich
ten Hauses ist die modulare Fassade. Die 
leicht spiegelnde Oberfläche verändert sich 
im Tagesverlauf. Sie reagiert auf Sonnenein 
strahlung, auf Lichtverhältnisse und auf 
Schattenspiel. Die hellen metallischen Fenster 
mit hellgrauem textilen Sonnenschutz unter
stützen den schimmernden Ausdruck. 

-
- 
-

-

-

Das Gebäudekonzept ist einfach: Die Büros 
der Mitarbeiter sowie der große Seminarraum 
sind zum Hof und die anderen Seminarräume 
und die Nebenräume zum kleinen Garten hin 
orientiert. Die Labore sind dazwischen einge
streut. Beim Gebäudekonzept wird Wert auf 
die Qualität der Erschließungsflächen, auf 
Blick beziehungen zwischen den Räumen und 
zwischen den beiden Etagen gelegt. Die 
 Räume sind so angeordnet, dass sich Lehre 
und Forschung vermischen, um gegenseitig 
vonein ander profitieren zu können. Die verti
kale räumliche Verbindung entsteht durch drei 
Lichthöfe. 

-

-

Auch das Innere des Hauses folgt dem 
 abstrakten Entwurfsgedanken und spiegelt die 
ver änderten Lichtverhältnisse des Tages
verlaufs wider. Die Farbgestaltung wurde 
durch verschiedene Licht- und Wetterstim
mungen inspiriert. Für die Böden und auch die 
Haupt treppe wurde robustes Industrie
parkett aus einheimischen Hölzern ausge 
wählt. 

-

-

 - 
-

Bauprogramm
In der Stephanstraße 3 entstehen modernste 
Forschungsbedingungen auf Laborflächen, in 
Praktikumsräumen und Büros. Der zweige-
schossige Neubau wird als klimaschonendes 
Plus-Energie-Haus realisiert. Auf beiden Etagen 
werden Büro-, Projekt- und Technikräume un-
tergebracht. Im Erdgeschoss befinden sich zu-
dem der Windkanal und ein Seminarraum, im 
ersten Obergeschoss die Messräume und ein 
Praktikumsraum. Das begrünte Dach des Neu-
baus wird mit einer Messplattform für die Auf-
stellung verschiedener Messgeräte ausgestattet. 

Außenanlagen
Die Flächen auf dem Grundstück werden nur 
soweit erforderlich befestigt. Die Stellplätze 
werden wasserdurchlässig ausgeführt, das 
 Niederschlagswasser versickert weitgehend in 
einem Mulden-Rigolen-System und in den 
Pflanzflächen.
Das Flachdach erhält eine intensive Begrünung. 
Auf eine automatische Bewässerung wird ver-
zichtet. Die gewählten Pflanzen dienen zudem 
als Lebensraum für Insekten.

Kunst am Bau
„Die Klimaveränderungen in der Arktis beschleu-
nigen sich derzeit dramatisch. Um den Ursachen 
auf die Spur zu kommen, ist ein internationales 
Team von Klimaforschern 2017 zu einer Expedi-
tion nach Spitzbergen im Nordpolarmeer aufge-
brochen. Kerstin Heymach begleitete mit Stift 
und Kreide als Expeditionszeichnerin die Klima-
forscher bei ihrer Arbeit am Polarkreis. In der 
Tradition historischer Expeditionszeichner illust-
rieren ihre Pastelle die Arbeit der Forscher.“ Die 
angekauften Bilder sind in den Fluren und Be-
gegnungsbereichen ausgestellt.

Die Außenhaut der geschlossenen Flächen der 
Süd-, Ost- und Westfassade besteht aus weißen 
Photovoltaik-Modulen – einem wichtigen Be-
standteil des Energiekonzeptes. Die relativ neue 
Technologie basiert auf vollflächiger Bedruckung 
mit UV-beständiger und lichtdurchlässiger Spe-
zialfarbe, wobei die Umsetzung in weißer Farbe 
eine der ersten ihrer Art in Deutschland ist.
Die restliche Wärmeübergabe an die Räume er-
folgt über Kapillarrohrmatten, die an der Decken-
unterseite angebracht und eingeputzt sind. Über 
die Kapillarrohrmatten kann der Raum nicht nur 
beheizt sondern im Sommer auch temperiert 
(leicht gekühlt) werden.
Durch die niedrigen Vorlauftemperaturen von 
30 / 25 Grad Celsius wird ein sehr effizienter Be-
trieb der Sole-Wasser-Wärmepumpe ermöglicht, 
die über neun Erdsonden mit regenerativer  
Wärme und Kälte aus dem Erdreich versorgt wird. 
Zusätzlich wird die Abwärme aus dem Server-
raum über Umluft-Wärmetauscher erschlossen 
und mit der Wärmepumpe zur Heizung nutzbar 

Gebäudetechnik / Energiekonzept
Der Institutsneubau wird im Plus-Energie-Stan-
dard nach den EE-EFRE-Kriterien errichtet. Das 
bedeutet, es wird mehr End- und Primärenergie 
erzeugt als für den Gebäudebetrieb (Heizung, 
Warmwasserbereitung, Lüftung, Kühlung, Be-
leuchtung und Betriebsstrom) erforderlich ist. 
Darüber hinaus werden die CO2-Emissionen im 
Gebäudebetrieb in der jährlichen CO2-Emissions-
bilanz durch Gutschriften des selbst erzeugten 
Photovoltaik-Stroms vollständig kompensiert.
Zur Erfüllung dieses Standards werden in der 
Gebäudekonzeption vorrangig die Energiebe-
darfe des Gebäudes möglichst minimiert. Dafür 
wird die Gebäudehülle nach Passivhausstandard 
errichtet: 
–   Hoher Dämmstandard mit U-Werten für 

opake Bauteile ˂0,15 W/m²K
–    3-Scheibenverglasung mit Uw-Werten 

 zwischen 0,80 und 0,83 W/m²K
–  Ausführung einer luftdichten Gebäudehülle 

und Überprüfung mit Luftdichtigkeitstest
–   Nutzung der thermischen Speichermasse 

gemacht. Mit dem Umluft-Wärmetauscher er-
folgt auch die notwendige Kühlung des Servers.
Die Trinkwarmwasserversorgung wir ausschließ-
lich über dezentrale Elektrodurchlauferhitzer 
gewährleistet.
Neben der energieeffizienten Gebäudehülle und 
Anlagentechnik wird eine ergänzende Anlage 
mit 48 Photovoltaik-Elementen auf dem Dach 
zur Produktion regenerativen Stroms genutzt. 
Ein Ladespeicher verbessert die Strom-Eigen-
bedarfs deckungsrate. Stromüberschüsse können 
so in den benachbarten Gebäuden auf der 
 Liegenschaft selbst verbraucht werden.
Die Raumanordnung unterstützt das Energie-
konzept durch weitestgehende Anordnung der 
Büro- und Unterrichtsräume zur Nordseite. Damit 
wird ein geringer Fensteranteil auf den sonnen-
beschienen Seiten des Gebäudes erreicht und es 
steht mehr Fläche für Photovoltaik-Fassaden-
elemente zur Verfügung. Die Lüftung für Räume 
mit geringer Belegungsdichte oder höheren Ab-
wesenheitszeiten erfolgt über Fensterlüftung.
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Die einfache, liegende Kubatur orientiert sich 
an den Proportionen der bestehenden Villa. 
Breite und Höhe der Straßenfassadenfront 
werden aufgenommen, um einen gleichrangi-
gen Baukörper zum Altbau zu schaffen, der 
diesen respektiert. Das neue Gebäude er-
streckt sich entlang der südlichen Grund-
stücksgrenze. Die Erhöhung an der Südseite 
stellt ein Gegenstück zum Turm des Altbaus 
dar. Das Grundstück wird gefasst, es entste-
hen ein Hof und ein Garten für die verschie-
denen Aktivitäten im Freien. 
Die Gestaltung des Hauses leitet sich aus der 
Funktion ab. Der Anspruch war, eine nach-
haltige Nutzung von Ressourcen mit einer 
anspruchsvollen ästhetischen architektoni-
schen Sprache zu verbinden. Die Idee der 

Abstrak tion einer weißen Wolke – auf der 
Erde gelandet – wurde als ein weiß-schim-
merndes, technisches und elegantes Ge- 
bäude umgesetzt. Das Besondere des schlich-
ten Hauses ist die modulare Fassade. Die 
leicht spiegelnde Oberfläche verändert sich 
im Tages verlauf. Sie reagiert auf Sonnenein-
strahlung, auf Lichtverhältnisse und auf 
Schattenspiel. Die hellen metallischen Fenster 
mit hellgrauem textilen Sonnenschutz unter-
stützen den schimmernden Ausdruck. 
Das Gebäudekonzept ist einfach: Die Büros 
der Mitarbeiter sowie der große Seminarraum 
sind zum Hof und die anderen Seminarräume 
und die Nebenräume zum kleinen Garten hin 
orientiert. Die Labore sind dazwischen einge-
streut. Beim Gebäudekonzept wird Wert auf 
die Qualität der Erschließungsflächen, auf 
Blick beziehungen zwischen den Räumen und 
zwischen den beiden Etagen gelegt. Die 
 Räume sind so angeordnet, dass sich Lehre 
und Forschung vermischen, um gegenseitig 
vonein ander profitieren zu können. Die verti-
kale räumliche Verbindung entsteht durch drei 
Lichthöfe. 
Auch das Innere des Hauses folgt dem 
 abstrakten Entwurfsgedanken und spiegelt die 
ver änderten Lichtverhältnisse des Tages-
verlaufs wider. Die Farbgestaltung wurde 
durch verschiedene Licht- und Wetterstim-
mungen inspiriert. Für die Böden und auch die 
Haupt treppe wurde robustes Industrie - 
parkett aus ein heimischen Hölzern ausge-
wählt. 

Bauprogramm
In der Stephanstraße 3 entstehen modernste 
Forschungsbedingungen auf Laborflächen, in 
Praktikumsräumen und Büros. Der zweige-
schossige Neubau wird als klimaschonendes 
Plus-Energie-Haus realisiert. Auf beiden Etagen 
werden Büro-, Projekt- und Technikräume un-
tergebracht. Im Erdgeschoss befinden sich zu-
dem der Windkanal und ein Seminarraum, im 
ersten Obergeschoss die Messräume und ein 
Praktikumsraum. Das begrünte Dach des Neu-
baus wird mit einer Messplattform für die Auf-
stellung verschiedener Messgeräte ausgestattet. 

Außenanlagen
Die Flächen auf dem Grundstück werden nur 
soweit erforderlich befestigt. Die Stellplätze 
werden wasserdurchlässig ausgeführt, das 
 Niederschlagswasser versickert weitgehend in 
einem Mulden-Rigolen-System und in den 
Pflanzflächen.
Das Flachdach erhält eine intensive Begrünung. 
Auf eine automatische Bewässerung wird ver-
zichtet. Die gewählten Pflanzen dienen zudem 
als Lebensraum für Insekten.

Kunst am Bau
„Die Klimaveränderungen in der Arktis beschleu-
nigen sich derzeit dramatisch. Um den Ursachen 
auf die Spur zu kommen, ist ein internationales 
Team von Klimaforschern 2017 zu einer Expedi-
tion nach Spitzbergen im Nordpolarmeer aufge-
brochen. Kerstin Heymach begleitete mit Stift 
und Kreide als Expeditionszeichnerin die Klima-
forscher bei ihrer Arbeit am Polarkreis. In der 
Tradition historischer Expeditionszeichner illust-
rieren ihre Pastelle die Arbeit der Forscher.“ Die 
angekauften Bilder sind in den Fluren und Be-
gegnungsbereichen ausgestellt.

Die Außenhaut der geschlossenen Flächen der 
Süd-, Ost- und Westfassade besteht aus weißen 
Photovoltaik-Modulen – einem wichtigen Be-
standteil des Energiekonzeptes. Die relativ neue 
Technologie basiert auf vollflächiger Bedruckung 
mit UV-beständiger und lichtdurchlässiger Spe-
zialfarbe, wobei die Umsetzung in weißer Farbe 
eine der ersten ihrer Art in Deutschland ist.
Die restliche Wärmeübergabe an die Räume er-
folgt über Kapillarrohrmatten, die an der Decken-
unterseite angebracht und eingeputzt sind. Über 
die Kapillarrohrmatten kann der Raum nicht nur 
beheizt sondern im Sommer auch temperiert 
(leicht gekühlt) werden.
Durch die niedrigen Vorlauftemperaturen von 
30 / 25 Grad Celsius wird ein sehr effizienter Be-
trieb der Sole-Wasser-Wärmepumpe ermöglicht, 
die über neun Erdsonden mit regenerativer  
Wärme und Kälte aus dem Erdreich versorgt wird. 
Zusätzlich wird die Abwärme aus dem Server-
raum über Umluft-Wärmetauscher erschlossen 
und mit der Wärmepumpe zur Heizung nutzbar 

Gebäudetechnik / Energiekonzept
Der Institutsneubau wird im Plus-Energie-Stan-
dard nach den EE-EFRE-Kriterien errichtet. Das 
bedeutet, es wird mehr End- und Primärenergie 
erzeugt als für den Gebäudebetrieb (Heizung, 
Warmwasserbereitung, Lüftung, Kühlung, Be-
leuchtung und Betriebsstrom) erforderlich ist. 
Darüber hinaus werden die CO2-Emissionen im 
Gebäudebetrieb in der jährlichen CO2-Emissions-
bilanz durch Gutschriften des selbst erzeugten 
Photovoltaik-Stroms vollständig kompensiert.
Zur Erfüllung dieses Standards werden in der 
Gebäudekonzeption vorrangig die Energiebe-
darfe des Gebäudes möglichst minimiert. Dafür 
wird die Gebäudehülle nach Passivhausstandard 
errichtet: 
–   Hoher Dämmstandard mit U-Werten für 

opake Bauteile ˂0,15 W/m²K
–    3-Scheibenverglasung mit Uw-Werten 

 zwischen 0,80 und 0,83 W/m²K
–  Ausführung einer luftdichten Gebäudehülle 

und Überprüfung mit Luftdichtigkeitstest
–   Nutzung der thermischen Speichermasse 

gemacht. Mit dem Umluft-Wärmetauscher er-
folgt auch die notwendige Kühlung des Servers.
Die Trinkwarmwasserversorgung wir ausschließ-
lich über dezentrale Elektrodurchlauferhitzer 
gewährleistet.
Neben der energieeffizienten Gebäudehülle und 
Anlagentechnik wird eine ergänzende Anlage 
mit 48 Photovoltaik-Elementen auf dem Dach 
zur Produktion regenerativen Stroms genutzt. 
Ein Ladespeicher verbessert die Strom-Eigen-
bedarfs deckungsrate. Stromüberschüsse können 
so in den benachbarten Gebäuden auf der 
 Liegenschaft selbst verbraucht werden.
Die Raumanordnung unterstützt das Energie-
konzept durch weitestgehende Anordnung der 
Büro- und Unterrichtsräume zur Nordseite. Damit 
wird ein geringer Fensteranteil auf den sonnen-
beschienen Seiten des Gebäudes erreicht und es 
steht mehr Fläche für Photovoltaik-Fassaden-
elemente zur Verfügung. Die Lüftung für Räume 
mit geringer Belegungsdichte oder höheren Ab-
wesenheitszeiten erfolgt über Fensterlüftung.
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Die restliche Wärmeübergabe an die Räume er
folgt über Kapillarrohrmatten, die an der Decken
unterseite angebracht und eingeputzt sind. Über 
die Kapillarrohrmatten kann der Raum nicht nur 
beheizt sondern im Sommer auch temperiert 
(leicht gekühlt) werden.

-
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Durch die niedrigen Vorlauftemperaturen von 
30 / 25 Grad Celsius wird ein sehr effizienter Be
trieb der Sole-Wasser-Wärmepumpe ermöglicht, 
die über neun Erdsonden mit regenerativer  
Wärme und Kälte aus dem Erdreich versorgt wird. 
Zusätzlich wird die Abwärme aus dem Server
raum über Umluft-Wärmetauscher erschlossen 
und mit der Wärmepumpe zur Heizung nutzbar 
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Gebäudetechnik / Energiekonzept
Der Institutsneubau wird im Plus-Energie-Stan
dard nach den EE-EFRE-Kriterien errichtet. Das 
bedeutet, es wird mehr End- und Primärenergie 
erzeugt als für den Gebäudebetrieb (Heizung, 
Warmwasserbereitung, Lüftung, Kühlung, Be
leuchtung und Betriebsstrom) erforderlich ist. 
Darüber hinaus werden die CO2-Emissionen im 
Gebäudebetrieb in der jährlichen CO2-Emissions
bilanz durch Gutschriften des selbst erzeugten 
Photovoltaik-Stroms vollständig kompensiert.
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-
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–  Ausführung einer luftdichten Gebäudehülle 
und Überprüfung mit Luftdichtigkeitstest
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gemacht. Mit dem Umluft-Wärmetauscher er
folgt auch die notwendige Kühlung des Servers.
Die Trinkwarmwasserversorgung wir ausschließ
lich über dezentrale Elektrodurchlauferhitzer 
gewährleistet.

-

-

Neben der energieeffizienten Gebäudehülle und 
Anlagentechnik wird eine ergänzende Anlage 
mit 48 Photovoltaik-Elementen auf dem Dach 
zur Produktion regenerativen Stroms genutzt. 
Ein Ladespeicher verbessert die Strom-Eigen
bedarfsdeckungsrate. Stromüberschüsse können  
so in den benachbarten Gebäuden auf der 
 Liegenschaft selbst verbraucht werden.

-

Die Raumanordnung unterstützt das Energie
konzept durch weitestgehende Anordnung der 
Büro- und Unterrichtsräume zur Nordseite. Damit 
wird ein geringer Fensteranteil auf den sonnen
beschienen Seiten des Gebäudes erreicht und es 
steht mehr Fläche für Photovoltaik-Fassaden
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-

-

-

-
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mit 48 Photovoltaik-Elementen auf dem Dach 
zur Produktion regenerativen Stroms genutzt. 
Ein Ladespeicher verbessert die Strom-Eigen-
bedarfs deckungsrate. Stromüberschüsse können 
so in den benachbarten Gebäuden auf der 
 Liegenschaft selbst verbraucht werden.
Die Raumanordnung unterstützt das Energie-
konzept durch weitestgehende Anordnung der 
Büro- und Unterrichtsräume zur Nordseite. Damit 
wird ein geringer Fensteranteil auf den sonnen-
beschienen Seiten des Gebäudes erreicht und es 
steht mehr Fläche für Photovoltaik-Fassaden-
elemente zur Verfügung. Die Lüftung für Räume 
mit geringer Belegungsdichte oder höheren Ab-
wesenheitszeiten erfolgt über Fensterlüftung.
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